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Abb. 1: Prüf-/Entscheidungsdiagrammzum Vorgehen während der bauvorauslaufendenBesatzkontrollezur
VermeidungvonbaubedingtenIndividuenverlusten

AbbΦ рΥ ǎŎƘŜƳŀǘƛǎŎƘŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŜƛƴŜǎ αOne-Way-tŀǎǎά ŀǳǎ 
HAMMER & ZAHN (2011)
Befestigungeiner Folieüber der Öffnungeiner Baumhöhle. Die Foliesollte
ca. 40 cm ab der Unterkante des Einschlupflochsherabhängenund im
BereichdesEinschlupflochsnicht zustraff gespanntsein.

Abb. 2: Besatzkontrolle von Baumhöhlen
mittels Videoendoskop

Abb. 4: Verschlusseiner Baumhöhlenach
vorherigernegativerBesatzkontrolle

Abb. 8: Stückweise Abtragen eines 
Baumes und Sicherung eines 
Fledermausquartiers mittels Kran

Abb. 3: Besatzkontrollevon Baumhöhlenmittels
Videoendoskop durch den Einsatz eines
Baumkletterer

BeiStraßenaus- und -neubauprojektensindhäufigBaumfällungenerforderlich. Werdendiesenachweislichin einemfledermausfreienZeitraumdurchgeführt(wasnur im
Ausnahmefallnachzuweisenist) oder ist nur geringesBaumholz(BHD< 30 cm) betroffen, dasnachweislichnicht als Winterquartier geeignetist, kann die Fällungohne
konkrete Besatzkontrollewährendder frostreichenPeriodezwischenDezemberund Februarstattfinden. SofernZweifelhinsichtlichder Abwesenheitvon Fledermäusen
verbleiben,sind im Zugedes projektbegleitendenFledermausmonitoringskonkrete Besatzkontrollender im Rahmender Baumhöhlenkartierungerfasstenpotenziellen
Quartierstrukturennotwendig(Regelfall).

Notwendigkeit einer bauvorauslaufenden Besatzkontrolle

Vorgehen bei der Besatzkontrolle zum Ausschluss des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 BNatSchG  
EingeeignetesZeitfensterfür die bauvorauslaufendeKontrollestellt die Phasenachder Auflösungder Wochenstubenquartierebisvor Beginnder WinterruheabSeptember
bisOktober(November)dar. In diesemZeitraumsindFledermäuseausreichendmobil und weisenmehrheitlicheinegeringeQuartierbindungauf. ZurDurchführunghat sich
dasin Abb. 1 vorgestelltePrüfschemazurbauvorauslaufendenKontrollebewährt.
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Fazit 

Sinddie Baumhöhlen,wie bspw. an Totholzbäumen,nicht ohne Unfallgefahrenzu erreichen, kanndie Besatzkontrollealternativ mit akustischenMitteln (vorzugsweisein
Kombinationmit einer visuellenEin- und Ausflugbeobachtung) stattfinden. Ist ein Besatzzweifelsfreiauszuschließen, kann der betreffende Baumohne Zeitverzuggefällt
werden. WerdenFledermäusefestgestelltoder bestehenhinsichtlichdes Besatzesweiterhin Zweifel, ist nachMöglichkeitein Ausschlussverfahrenzu wählen,z.B. durch
EinbaueinesEinwege-Ausgangs(s. Abb. 5 bis 7). Diesergewährleisteteinen eigenständigenAuszugund verhindert die Wiederbesiedlung. Eineerneute visuelleKontrolle
zumNachweisdesAuszugsder Fledermäuseist zurAbsicherungdurchzuführen. Wo essichalsunmöglicherweist,die Fledermäuseauszuschließenoderprojektbedingtnicht
genügendZeit bis zum eigenständigenAuszugder Fledermäuseverbleibt, kann alternativ das stückweiseAbtragen des Baumesund Sicherungdes betreffenden
Stammbereichsdurchgeführt werden. Der Verbotstatbestandder Tötung wird vermieden. Für die Translokationist eine Ausnahmegenehmigungvon der zuständigen
Behördenotwendig.

Bei konsequenterUmsetzungdes beschriebenenVorgehenswerden Fledermäusedurch Baumfällungen
weder verletzt noch getötet, sodassder Verbotstatbestandnach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchGnachweislich
vermieden wird. Für einen reibungslosen Ablauf sind Fledermausexperten in die Planung der
Baufeldbefreiungeinzubinden. EinefrühzeitigeBeauftragungist wichtig. Zudemist eine enge,koordinierte
ZusammenarbeitzwischenGutachter,Straßenbauamt, Umweltbaubegleitung,bauausführenderFirma und
ggf. Straßenmeisterei(zurVerkehrssicherung)sicherzustellen.

Abb: 6: AnbringungeinesαOne-Way-
Passά (Einwegverschluss)an einem
potenziellenFledermausquartier

Posterbeitrag im Rahmen der Landschaftstagung der FGSV 2017 ς
Veitshöchheim(18./19. Mai) - AK 2.9.1 / AK 2.9.6 der FGSV

Translokation von Fledermausquartieren in Bäumen
ÅPlanung und Begleitung der Umsetzung durch einen Fledermausexperten sowie 

frühzeitige Einholung einer (ggf. notwendigen) Ausnahmegenehmigung bei der 
zuständigen Behörde

ÅTemporärer Verschluss der Ausflugsöffnung bei aktuellem Fledermausbesatz
ÅFreischneiden eines ausreichend großen Stammbereichs (> 4m; mindestens 2 m 

ober- und unterhalb des Ausschlupfloches)
ÅSchonende und erschütterungsarme Translokation des Stammabschnittes in 

vertikaler Ausrichtung (vgl. Abb. 8). 
ÅWiederausbringung des Baumquartiers im funktionsräumlichen Zusammenhang 

in einem windgeschützten Bereich  (vgl. Abb. 9) sowie abseits von Stör- oder 
Gefahrenquellen (Straßen etc.).

ÅAusrichtung und Höhe des Stammsegmentes vergleichbar zur Ausgangsituation 
(ggf. an vitalen Baum installieren) (vgl. DAMANT & DICKINS 2013).

Vorgehen bei der Bergung und Translokation eines Fledermausquartiers

Abb. 9: schonender, vertikaler Transport des 
Stammabschnittes mit dem  Fledermaus-
quartier

Abb. 10: Ausbringen des Stammabschnitts in 
störungsfreien, angrenzenden Bereich (an 
ǾƛǘŀƭŜƴ .ŀǳƳ ƻŘŜǊ ŦŀƭƭǿŜƛǎŜ ŀƴ αDreibeinάύ

Abb: 7: AnbringungeinesαOne-Way-
Passά (Einwegverschluss)an einem
aktuellbesetztenFledermausquartier

Die(per Videoendoskopie)zu kontrollierendenQuartierstrukturensindhäufignur mittels Leiter
(vgl. Abb. 2), Baumkletterer(s. Abb. 3) oder weiterer Hilfsmittel wie Hubwagenzu erreichen.
Kannein aktueller Besatzmit Sicherheitausgeschlossenwerden, sind die Höhlenbäumeohne
Zeitverzugim Anschlussan die Kontrolle zu Fällenoder die Einflugöffnungenzu verschließen
(z.B. mit Schaumstoffpfropfen; vgl. Abb. 4), so dasseine nachträglicheBesiedlungnicht mehr
möglichist.


